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Giovanni Boccaccio – ein europäischer Autor. Jahrestagung des Wolfenbütteler Arbeitskreises für
Renaissanceforschung

Vom 10. bis 12. Oktober 2011 fand in der Her-
zog August Bibliothek unter der Leitung von Achim
Aurnhammer und Rainer Stillers die Jahrestagung 2011
des WolfenbÃ¼tteler Arbeitskreises fÃ¼r Renaissance-
forschung statt. IhrThema âGiovanni Boccaccio â ein eu-
ropÃ¤ischer Autorâ war im Vorblick auf das Jahr 2013
gewÃ¤hlt worden, in dem Boccaccios 700. Geburtstag ge-
feiert werden wird. Boccaccio vermochte wie kein ande-
rer Autor seiner Zeit Themen, Formen, Gattungen mit-
telalterlichen wie antiken ErzÃ¤hlens fÃ¼r ein neues
LiteraturverstÃ¤ndnis und ein neues Menschenbild zu
erschlieÃen und zudem der Entfaltung des lateinischen
und volkssprachlichen Humanismus weit Ã¼ber Italien
hinaus wichtige Impulse zu geben. Die Tagung unter-
suchte die spezifische Ausstrahlung des ErzÃ¤hlers und
FrÃ¼hhumanisten auf die europÃ¤ischen Literaturen so-
wie auf Bildende Kunst und Musik.

In der EinfÃ¼hrung zum Ã¶ffentlichen Abendvor-
trag stellte RAINER STILLERS (Marburg) einen Zu-
sammenhang zwischen zwei Perspektiven der âeu-
ropÃ¤ischenâ Tragweite Boccaccios her: Die starke
Wirkung, die der Autor in spÃ¤tem Mittelalter und
FrÃ¼her Neuzeit weit Ã¼ber die Grenzen Italiens hinaus
ausÃ¼bte, ist wesentlich bedingt dadurch, dass er selbst
einen europÃ¤ischen Blick hatte und in seinenWerken in
spezifischer Weise sowohl die hÃ¶fische, von Frankreich
geprÃ¤gte, als auch die kommunale Kultur aufnahm und
unter demVorzeichen der aufkeimenden Orientierung an

der Antike transformierte.

ACHIM AURNHAMMER (Freiburg i. Br.) skizzierte
in seiner Einleitung zu den Arbeitssitzungen die auÃer-
ordentlicheDiversitÃ¤t der Rezeptionswege, -richtungen
und -medien, welche das vielfÃ¤ltige Werk Boccacci-
os in den europÃ¤ischen Literaturen und Kulturen er-
fuhr. So verschob sich das Rezeptionsmilieu generell vom
bÃ¼rgerlich-merkantilen, das in Italien dominierte, hin
zur aristokratischen Gesellschaft in den anderen Kultu-
ren. Neben dem allgemein vorrangig wirkenden Deca-
meron variierten daher auch je nach Kulturbereich die
PrÃ¤ferenzen, was die Rezeption des weiteren narrativen
und gelehrten Åuvres betrifft. Auch die Rezeptionswege
verliefen unterschiedlich: Sowurden die Novellen in Spa-
nien auch Ã¼ber die Vermittlung franzÃ¶sischer Ãber-
setzungen bekannt. Das musikalische Interesse konzen-
trierte sich auf die Balladen, welche die einzelnen Tage
des Decameron abschlieÃen. Besonders vielgestaltig ist
schlieÃlich die Wirkung der Werke Boccaccios in der bil-
denden Kunst, von der illustrierte Codices, Bildzyklen,
Fresken und GemÃ¤lde zeugen.

In seinem Ã¶ffentlichen Abendvortrag âLeben im
Purgatorium. Boccaccios Grundlegung einer narrativen
Anthropologieâ ging WINFRIED WEHLE (EichstÃ¤tt)
der Frage nach GrÃ¼nden fÃ¼r den Vorbildcharakter
des Decameron nach. Boccaccio machte Prosa erstmals
literaturfÃ¤hig und mit ihr die VerhÃ¤ltnisse des ge-
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lebten Lebens. Die autoritative BegrÃ¼ndung fÃ¼r die
kÃ¼hne Neuerung fand der Autor in der Humoralpatho-
logie als umfassender Wissenschaft vom Menschen. Mit
ihr lieÃen sich auch Therapieangebote fÃ¼r âkrankhaf-
teâ ZustÃ¤nde des Lebens finden. Vor allem melancho-
lischen Vereinseitigungen begegnet Boccaccio mit der
âLogotherapieâ seiner Geschichten, die an die Lebens-
geister der âanima vegetativaâ appellieren. UnterstÃ¼tzt
wird dies durch das Darstellungsprinzip der âvariatioâ,
die sich in der offenen Form des Werks spiegelt. Konzili-
antes Wirkungsziel und variable Gestalt haben die Nach-
welt dazu eingeladen, anknÃ¼pfend und abwandelnd auf
das Decameron Bezug zu nehmen, um mit der Heiterkeit
der Kunst den Ernst des Lebens ertrÃ¤glich zu machen.

Die Sektionen der ArbeitsgesprÃ¤che begannen mit
dem Vortrag von CHRISTA BERTELSMEIER-KIERST
(Marburg) Ã¼ber âBoccaccio in Latein und Volga-
re. Zur Rezeption des Trecento-Dichters in Deutsch-
land im 15. Jahrhundertâ. Boccaccio wurde in Deutsch-
land zunÃ¤chst im gelehrt-lateinischen Kontext rezi-
piert; seine Novellen, deren Ãbersetzungen durch Ni-
klas von Wyle bzw. Heinrich SteinhÃ¶wel sich an den
sÃ¼ddeutschen Adel richten, wurden dann jedoch, wie
Decameron IV 1 und X, 10, in die herkÃ¶mmliche Er-
zÃ¤hlliteratur integriert und in den zeitgenÃ¶ssischen
Liebes- und Ehediskurs gestellt. AnklÃ¤nge an die ein-
heimische Literaturtradition prÃ¤gen auch Arigos Ge-
samtÃ¼bersetzung des Decameron, obwohl die erheb-
lichen TextverÃ¤nderungen, die diese Ãbersetzung im
Laufe der Ãberlieferung erfahren, zeigen, dass die No-
vellensammlung fÃ¼r ein deutschsprachiges Publikum
noch unkonventionell wirkte.

Mit der frÃ¼hen franzÃ¶sischen Rezeption wird sich
MARGARETE ZIMMERMANN (Berlin) in einem schrift-
lichen Beitrag Ã¼ber âChristine de Pizan als Leserin von
Boccaccio. Formen des Kulturtransfers zwischen Frank-
reich und Italienâ befassen. Christine, wichtige Kultur-
vermittlerin zwischen Italien und Frankreich, verfÃ¼gte
in ihrer Bibliothek sehr wahrscheinlich Ã¼ber mehre-
re Werke Boccaccios, und eine illuminierte Ãbersetzung
von De claris mulieribus befand sich in den Bibliothe-
kenwichtigerMÃ¤zene der Autorin. Zur exemplarischen
Leserin Boccaccios, welche die Rezeption durch Louise
de Savoie und Marguerite de Navarre vorbereitet, wird
Christine de Pizan jedoch mit ihren Cent Balades dâA-
mant et de Dame, mit denen sie die Elegia di Madonna
Fiammetta nachahmt und umschreibt, mit der CitÃ© des
Dames, deren Modell Boccaccios De claris mulieribus ist,
sowie mit drei Novellen des Decameron (IV 1, IV 5 und
X 10), die sie in neue argumentative ZusammenhÃ¤nge

einfÃ¼gt.

Was die iberische Halbinsel betrifft, die HANS-
JÃRG NEUSCHÃFER (SaarbrÃ¼cken) in seinem Bei-
trag âVon der novella zur novela. Cervantes und
die frÃ¼hneuzeitliche Boccaccio-Rezeption in Spani-
enâ behandelte, fÃ¤llt auf, dass die zunÃ¤chst zu-
rÃ¼ckhaltende Aufnahme des Autors in Katalonien
(Ãbersetzung des Decameron 1429) frÃ¼her als in Kas-
tilien (TeilÃ¼bersetzung 1450) erfolgte. Intensiver wur-
de Boccaccio erst im Siglo de Oro rezipiert. Vor al-
lem Cervantes (DonQuijote; Novelas ejemplares) hat sich
grÃ¼ndlich mit dem Autor auseinandergesetzt, was er
seinen âverstÃ¤ndigen Leserâ durch versteckte Hinwei-
se auch wissen lÃ¤sst. Eine offene Nennung Boccaccios
und seines Werks verbot sich, nachdem das Decameron
1559 auf den Index gesetzt worden war.

Unterschiede und Parallelen in den Er-
zÃ¤hlkonzepten bei Boccaccio und Cervantes behan-
delte GEORGES GÃNTERT (ZÃ¼rich) in seinem Vortrag
âNovellentheorie bei Boccaccio und Cervantes: ein Ver-
gleichâ. Die Vergleichbarkeit liegt weniger im Bereich
der Stoffe und Inhalte als in den ErzÃ¤hlfunktionen
und -strukturen. WÃ¤hrend Boccaccios Zyklus durch
das Gemeinschaftsritual mit therapeutischem Ziel ge-
prÃ¤gt wird, sind Cervantes’ Novellen durch eine ironi-
sche Grundstruktur gekennzeichnet, in der das Exempla-
rische mit den nie als vorbildlich erscheinenden Gesell-
schaftsdiskursen und Werteordnungen kontrastiert.

DerWirkung von Boccaccios lateinischemwie volks-
sprachlichem Werk im deutschen Sprachraum im An-
schluss an die frÃ¼hhumanistische Rezeption (s.o.)
ging NIKOLAUS HENKEL (Hamburg) nach: âGiovan-
ni Boccaccio und Hans Sachs. Gattungen als Wir-
kungsrÃ¤ume stÃ¤dtischer Literatur im 16. Jahrhunder-
tâ. Sachs nutzt die deutschen Boccaccio-Ãbersetzungen
seiner Zeit fÃ¼r eigene Dichtungen in unterschiedli-
chen Gattungen (Meistersang, Tragedi und Comedi so-
wie Fastnachtsspiel) mit je eigener medialer Ãffentlich-
keit. Fasste man Literaturgeschichte teleologisch auf,
dann kÃ¶nnte die Bearbeitung der Boccaccio-Novellen
durch Hans Sachs rÃ¼ckschrittlich erscheinen. Das Ur-
teil fÃ¤llt jedoch anders aus, wenn man Sachsens Bear-
beitungen auf die ihm offen stehendenWirkungsrÃ¤ume
in der stÃ¤dtischen Gesellschaft des 16. Jahrhunderts be-
zieht.

Einem anderen deutschen Humanisten und
Boccaccio-Bearbeiter, Hieronymus Ziegler, wandte sich
MARIO ZANUCCHI (Freiburg i.Br.) zu: âEine verges-
sene Ãbersetzung des De casibus durch den Humanisten
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Hieronymus Ziegler (um 1504-1562)â. Im Rahmen der Er-
forschung von Boccaccios europÃ¤ischerWirkung in der
FrÃ¼hen Neuzeit kommt der Schrift De casibus virorum
illustrium schon aufgrund ihrer internationalen Verbrei-
tung ein besonderer Rang zu. Zieglers Edition und Ãber-
setzung wurde von Zanucchi erstmalig erschlossen und
vor dem Hintergrund der neostoizistischen Problematik
des Werks und mit Blick auf dessen weitere Wirkungs-
geschichte gedeutet.

Zur Rezeption Boccaccios auÃerhalb der Literatur â
in Musik und bildender Kunst â fÃ¼hrten die beiden fol-
genden BeitrÃ¤ge. Der Wirkung von Boccaccios ballate
in der weltlichen Polyphonie des 16. Jahrhunderts wid-
mete sich FRANCO PIPERNO (Rom): âBoccaccio in mu-
sica nel Cinquecento: fortuna e recezione delle ballate del
Decameronâ. Boccaccios Gedichte, die von italienischen
und europÃ¤ischen Madrigalisten vertont wurden, be-
zeugen das Interesse von Musikern und von Auftragge-
bern fÃ¼r einenwenig beachtetenAspekt des Autors, der
eher als Vorbild fÃ¼r die ErzÃ¤hlkunst wirkte. Die Verto-
nungen zeigen, dass die Balladen als ein Modell betrach-
tet wurden, an dem formale musikalische LÃ¶sungen er-
probt werden konnten, insbesondere im Hinblick auf die
spezifische Textstruktur der ballata (riprese; mutazioni).
Ãber die formalen Bezugspunkte hinaus verraten die tex-
tuellen Vorlieben der Cinquecento-Musiker ein Interesse
fÃ¼r Boccaccios Gedichte als Alternative zum Petrarkis-
mus. In den Balladen finden und betonen die Komponis-
ten vor allem die explizite Liebe, die zuweilen ârealisti-
scheâ Sinnlichkeit der Liebesbeziehung in ihren verschie-
denenAusdrucksweisen (Gesang, Blick, BerÃ¼hrung). Es
handelt sich um eine Liebe, die, aus weiblicher Perspek-
tive geschildert, vorwiegend frÃ¶hliche und verspielte
ZÃ¼ge trÃ¤gt.

Der Verwendung boccaccesker Novellen auf Hoch-
zeitstruhen (cassoni) ging BETTINA UPPENKAMP (Ber-
lin) in ihren âÃberlegungen zur Rezeption und Transfor-
mation des Decamerone in der italienischen Hochzeits-
malereiâ nach. Obwohl das Decameron im merkantilen
Milieu des 14. und 15. Jahrhunderts zu den beliebtesten
LektÃ¼ren gehÃ¶rte, zeugen nur wenige Ã¼berlieferte
Beispiele von der Verwendung in der Hochzeitsmalerei.
WÃ¤hrend die epischen und pastoralen ErzÃ¤hlwerke
Boccaccios als Quelle fÃ¼r die Dekoration der casso-
ni populÃ¤r waren, ist das Repertoire von Decameron-
Novellen begrenzt. Um 1450 scheint es geradezu aus der
Mode gekommen zu sein, mit Ausnahme der Griselda-
Novelle. Da ab der Mitte des 15. Jahrhunderts heroi-
sche Themen bevorzugt wurden, konnte die Griselda-
Geschichte im Kontext der Hochzeit als moralisches Ex-

empel, Griselda selbst als Tugendvorbild der Braut auf-
gefasst werden. Dennoch bleibt fraglich, ob die Verwen-
dung dieser und anderer Novellen in der Hochzeitsma-
lerei zwingend im Sinne rigider geschlechtsspezifischer
Tugendkanones zu verstehen ist.

Der spezifischen Wirkung Boccaccios auf die eng-
lische Literatur galten zwei Untersuchungen: WOLF-
RAM R. KELLER (Berlin) befasst sich in einem schrift-
lichen Beitrag Ã¼ber âChaucer und Boccaccio: Litera-
rische Autorschaft zwischen Mittelalter und Moderneâ,
vor dem Hintergrund von Boccaccios Auseinanderset-
zung mit der Antike, mit Chaucers Konzeptualisierung
literarischer Autorschaft in Auseinandersetzungmit Boc-
caccio. Im Mittelpunkt steht Chaucers fiktionale Thema-
tisierung von Arroganz und Bescheidenheit als Autor im
VerhÃ¤ltnis zu âantikenâ AutoritÃ¤ten. Dieses Thema
tritt prÃ¤gnant in der Transformation zweier boccacces-
ker Frauenfiguren zutage: der Criseida des Filostrato zur
Criseyde in Chaucers Troilus and Criseyde sowie der Gri-
selda vom Decameron zu jener der Canterbury Tales.

Den RahmenerzÃ¤hlungen bei Boccaccio und Chau-
cer widmete sich JAN SÃFFNER (Berlin) in seinem Vor-
trag âDie Kunst, Novellen in die Welt zu setzen: Ãber-
legungen zu den ErzÃ¤hlrahmen bei Chaucer und Boc-
caccioâ. Sowohl im Decameron als auch in den Canter-
bury Tales lassen sich die Rahmen als Inszenierungen
einer âinneren Hermeneutikâ und als Reflexionen emo-
tionaler und kÃ¶rperlicher Rezeptionshaltungen verste-
hen. WÃ¤hrend Boccaccios ErzÃ¤hlgemeinschaft eine
EmotionalitÃ¤t des Ã¤sthetischen Spiels ermÃ¶glicht
und damit das VerfÃ¼hrungspotenzial der Novellen ent-
schÃ¤rft, dienen die Geschichten bei Chaucer als Aus-
tragungsorte der meist sozialen Konflikte innerhalb der
ErzÃ¤hlgemeinschaft.

Mit den drei folgenden â und abschlieÃenden â Bei-
trÃ¤gen Ã¶ffnete sich die Tagungsthematik auf das 17.
und 18. Jahrhundert hin. CHRISTIAN RIVOLETTI (Saar-
brÃ¼cken) ging in seinemVortrag Ã¼ber âBoccaccio und
die franzÃ¶sische Novellistik der Renaissance: contami-
nation, rÃ©Ã©criture und Erfindung in den Contes en
vers von La Fontaineâ von der Feststellung aus, dass La
Fontaines Contes sich von den Vorlagen bei Boccaccio
durch die zentrale Funktion der ErzÃ¤hlergegenwart ab-
heben. FÃ¼r die Konstruktion dieses ErzÃ¤hldiskurses
bedient sich La Fontaine mehrerer Quellen der fran-
zÃ¶sischen Renaissance: der Cent nouvelles nouvelles,
der ErzÃ¤hlungen Des PÃ©riers und Jacques Yvers Le
printemps. Diese âPoetik der contaminationâ in der An-
verwandlung der Vorlagen Boccaccios trÃ¤gt gleicher-

3



H-Net Reviews

maÃen zur Subjektivierung der ErzÃ¤hlung wie zu ei-
ner Verschiebung der ErzÃ¤hlperspektive bei La Fontai-
ne bei.

SEBASTIAN NEUMEISTER (Berlin) verfolgte in sei-
ner Darstellung der âBoccaccio-Rezeption in Frankreich
vom 15. bis zum 17. Jahrhundertâ zunÃ¤chst die Wir-
kung des Autors von den Ãbersetzungen der gelehr-
ten und narrativen Werke (ab 1400) Ã¼ber die Re-
zeption bei Christine de Pizan, Marguerite de Navar-
re (HeptamÃ©ron), La Fontaine und Madeleine de Scu-
dÃ©ry (Novelle Mathilde). WÃ¤hrend in diesem Rezep-
tionsstrang Boccaccios Werk den Autorinnen dazu dient,
den Anspruch der Frau auf gesellschaftlich-intellektuelle
Anerkennung in literarische Form zu kleiden, herrscht in
BrantÃ´mes Recueil des dames (1666) das Interesse an den
erotischen Konstellationen im Decameron vor. Demge-
genÃ¼ber kommt Pierre Bayle, der Boccaccio einen um-
fangreichen Artikel in seinem Dictionnaire (1696) wid-
met, das Verdienst zu, die anzÃ¼glichen Aspekte des
Novellenzyklus â gegen die kirchliche Verurteilung des
Werks â zu relativieren, nach literarischen Kriterien zu
bewerten und ihn so literarÃ¤sthetisch zu rehabilitieren.

Die Reihe der VortrÃ¤ge beschloss BODO GUTH-
MÃLLERS (Marburg) in Teilen verlesenes Manuskript
Ã¼ber Carlo Goldonis dramatische Bearbeitung des
Griselda-Stoffes: ââMâinvogliai sempre piÃ¹ a rinnovar
la Griseldaâ. Vom Libretto zur TragikomÃ¶dieâ. Nach-
dem Goldoni bereits 1735 ein auf Apostolo Zenos Libret-
to beruhenden Text fÃ¼r Vivaldis Oper Griselda bearbei-
tet hatte â eine fÃ¼r Goldoni hÃ¶chst unbefriedigende
Zusammenarbeit â, griff er 1753 den Stoff erneut auf, um
ihn zu einer TragikomÃ¶die zu gestalten. Er behielt dar-
in wesentliche Neuerungen des Zeno-Librettos bei, vor
allem die Figur des in Griselda verliebten und deshalb
heuchlerisch gegen deren Ehemann intrigierenden Otto-
ne. Er ging aber vor allem in der Neukonzeption der Prot-
agonistin eigene Wege. Griselda gewinnt bei Goldoni he-
roische ZÃ¼ge, indem sie sich dem ihr geschehenen Un-
recht widersetzt. Damit entfernt sich der venezianische
Autor weit von Boccaccios und mehr noch von Petrarcas
gehorsamer Griselda.

Die Vielfalt an Themen und Perspektiven des Ar-
beitsgesprÃ¤chs lieÃ deutlich werden, dass die gut un-
tersuchte Rezeption Boccaccios in Italien und anderen
europÃ¤ischen Kulturen immer noch zahlreiche loh-
nende Perspektiven und auch Forschungsdesiderata be-
reithÃ¤lt. Die redigierten VortrÃ¤ge sowie weitere Bei-
trÃ¤ge sollen in einem Sammelband im Jahre 2013 pu-
bliziert werden. Der Sammelband, in dem alle BeitrÃ¤ge

auch in italienischer Sprache zusammengefasst wer-
den, soll der kÃ¼nftigen komparatistischen Boccaccio-
Forschung wichtige Impulse liefern.

KonferenzÃ¼bersicht:

Ãffentlicher Abendvortrag von Winfried Wehle: Le-
ben im Purgatorium. Boccaccios Grundlegung einer nar-
rativen Anthropologie

Christa Bertelsmeier-Kierst: Boccaccio in Latein
und Volgare. Zur Rezeption des Trecento-Dichters in
Deutschland im ausgehenden 15. Jahrhundert

Margarete Zimmermann: Christine de Pizan als Lese-
rin von Boccaccio: Formen des Kulturtransfers zwischen
Frankreich und Italien (schriftlicher Beitrag)

Hans-JÃ¶rg NeuschÃ¤fer: Von der novella zur no-
vela. Cervantes und die frÃ¼hneuzeitliche Boccaccio-
Rezeption in Spanien

Georges GÃ¼ntert: Novellentheorie bei Boccaccio
und Cervantes: Versuch eines Vergleichs

Nikolaus Henkel: Giovanni Boccaccio und Hans
Sachs. Gattungen als WirkungsrÃ¤ume stÃ¤dtischer Li-
teratur im 16. Jahrhundert

Mario Zanucchi: Eine vergessene Ãbersetzung des De
Casibus durch den Humanisten Hieronymus Ziegler (um
1504-1562)

Franco Piperno: Boccaccio in musica nel Cinquecen-
to: fortuna e recezione delle ballate del Decameron

Bettina Uppenkamp: Ãberlegungen zur Rezeption
und Transformation des Decamerone in der italienischen
Hochzeitsmalerei

Wolfram R. Keller: Chaucer und Boccaccio: Litera-
rische Autorschaft zwischen Mittelalter und Moderne
(schriftlicher Beitrag)

Jan SÃ¶ffner: Die Kunst, Novellen in die Welt zu set-
zen: Ãberlegungen zu den ErzÃ¤hlrahmen bei Chaucer
und Boccaccio

Christian Rivoletti: Boccaccio und die fran-
zÃ¶sische und italienische Novellistik der Renaissance:
rÃ©Ã©criture, contamination und Erfindung in den
Contes en vers von La Fontaine

Sebastian Neumeister: âOr maintenant, pour prend-
re et desduire les raisons de Boccace, et les espelucher
un peuâ¦â. BrantÃ´me und die franzÃ¶sische Boccaccio-
Rezeption
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Bodo GuthmÃ¼ller: âM’invogliai sempre piÃ¹ a rin-
novar la Griseldaâ. Vom Libretto zur TragikomÃ¶die

(verlesen)

Schlussbesprechung

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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